
Die TIWAG, Tiroler Wasserkraft AG, hat 
im Jahr 2007 mit der Vorbereitung der 
Einreichunterlagen für das Verfahren zur 
Genehmigung des Speicherkraftwerkes 
Kühtai begonnen. Ein wesentlicher Teil 
der Einreichunterlagen ist die Umwelt-
verträglichkeitserklärung (UVE), die sich 
aus einer Vielzahl von Gutachten zu 
allen wesentlichen Umweltinteressen 
zusammensetzt. In dieser Ausgabe un-
serer Projektinformation geht es um die 
geplante Wasserfassung am Fernau-
bach und um die im Frühjahr 2008 
geplanten Dotierversuche. Wir werden 
Sie weiterhin über die Untersuchungen 
im Projektgebiet am Laufenden halten 
und Sie schrittweise genauer über die 
im Stubaital geplanten Anlagenteile 
informieren. 

Projekt endet am 
Fernaubach
Das Projekt, welches die TIWAG der 
Behörde zur Genehmigung vorlegen 
wird, endet am Fernaubach. Das Land-
schaftsschutzgebiet Serles-Habicht-
Zuckerhütl und damit auch das Natur-
denkmal GRAWA-Wasserfall bleiben 
von vornherein vollkommen unberührt. 
Oberhalb Mutterberg  bleiben alle Sei-
tenzubringer des Unterbergbaches 
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dem Hölltal sowie die Ruderhofbäche) 
unberührt.

Wie sieht die Wasserfassung 
Fernaubach aus?

Die Wasserfassung Fernaubach soll 
auf etwa 2190 Meter in einer ca. 500 
Meter langen, schwer zugänglichen 
Schlucht unterhalb der Dresdnerhütte 
errichtet werden. In der Schlucht kann 
die Wasserfassung so gebaut werden, 
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das Landschaftsbild haben werden soll. 
Die Schlucht wird bei den Bauarbeiten 
nicht ausgeweitet, sondern bleibt in der 
ursprünglichen Form erhalten. Das ist 
möglich, weil der Großteil der Wasser-

fassung unterirdisch und nicht sichtbar in 
den Fels hineingebaut werden soll. Von 
außen sichtbar ist nur die Wehrschwelle 
mit dem Tiroler Wehr und der Anlage 
für das Restwasser. Für den Bau der 
Wasserfassung ist keine Erschließung 
notwendig. Die Wasserfassung wird 
vom Stollen aus gebaut und das Bau-
material über den Stollen angeliefert. 
Das gesamte Ausbruchmaterial wird 
über den Stollen in den Speicherraum 
im Kühtai transportiert. Die Bauzeit für 
die Errichtung der Wasserfassung be-
schränkt sich voraussichtlich auf die 
Sommermonate eines Jahres. 

Sehr geehrte Neustifterinnen und Neustifter!

Februar 2008 · Information Neustift

Die Wasserfassung Fernaubach ist in der schwer zugänglichen 
Schlucht unterhalb der Dresdner Hütte geplant.



Was sind Dotierversuche?

Dotierversuche sind Beobachtungen 
von Bächen bei unterschiedlichen 
Wassermengen und Wasserständen. 
Diese Versuche können nur in Zeiten 
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einsetzenden Schneeschmelze, statt-
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mit Rohren aus dem Bach abgeleitet 
und nach etwa 100 Meter wieder einge-
leitet. In der Strecke mit der geringeren 
Wassermenge werden die Untersu-
chungen durchgeführt. Der von der 
TIWAG beauftragte Sachverständige 
für den Fachbereich Gewässerökologie 
und Limnologie, Mag. Michael Hub-
mann, wird gemeinsam mit einem Fach-
team die Dotierversuche durchführen. 
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ökologischen Bauaufsicht statt. Nach 

Beendigung der Versuche wird der Ur-
zustand des Geländes bzw. des Bach-
bettes wieder hergestellt. Im Stubaital 
sind Dotierversuche am Fernaubach, 
Daunkogelfernerbach, Unterbergbach 
und an der Ruetz geplant. 

Wozu dienen 
Dotierversuche?
Mit Dotierversuchen wird festgestellt, 
wie Gewässer wasserwirtschaftlich 
und ökologisch auf unterschiedliche 
Wassermengen reagieren. Insbesonde-
re Wasserstand, Benetzung, Fließge-
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bild werden erhoben. Zur Beurteilung 
der möglicher Auswirkungen schreibt 
die Behörde für das UVP-Verfahren 
solche Versuche vor. Die Wassermenge, 

die beim späteren Betrieb der Was-
serfassungen in den Bächen bleiben 
wird, ergibt sich aus einer Zusammen-
schau sämtlicher ökologischer und 
wasserwirtschaftlicher Untersuchungen 
und der strengen Bestimmungen des 
Wasserrechtes. Es wäre daher nicht 
seriös, wenn ein besonders niedriger 
oder auch hoher Wasserstand während 
der Versuche als Hinweis auf die Fest-
legung der zukünftigen Wasserführung 
angesehen würde.
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Bei Dotierversuchen werden umfangreiche Messungen durchgeführt.
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